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Bei der Blütenbildung ist eine Differenzierung der Stadien 
schwieriger, da lediglich eine stufenweise Abschätzung der 
Ausbildung des Blütenstandes erfolgt. Ähnlich verhält es sich 
bei der Blüte, vor allem bei einer Reihe zweikeimblättriger 
Unkräuter. Auch hier können die einzelnen Entwicklungs­
schritte, wie beispielsweise die Hauptblüte (z.B. bei Veronica 
spp.), lediglich annähernd angesprochen werden. Bei den 
folgenden Entwicklungsphasen der Fruchtbildung und Samen­
bildung sowie -ausreifung können wieder genaue Abstufungen 
bestimmt werden. 
Bestimmte Arten schließen ihren Entwicklungszyklus stets 
mit der Ausreifung der Samen und dem Absterben der ganzen 
Pflanze ab, z.B. Mercurialis annua, Solanum nigrum. Andere 
Arten wiederum entwickeln sich nach der Ausreifung und dem 
Ausstreuen von Samen weiter, z.B. Lamium spp., Stellaria 
media, Veronica spp. 
Bei ausdauernden Unkräutern schließt die Entwicklung am 
Ende der Vegetationsperiode mit dem Absterben der oberir­
dischen Triebe ab (Stadium 99). Mit der neuen Vegetationspe­
riode und dem Austrieb aus dem Überdauerungsorgan 
beginnt der nächste Entwicklungszyklus (Stadium 00/09), z.B. 
bei Cirsium arvense, Convolvu/us arvensis, Tussilago farfara. 
Aufgrund der Vielfalt der Pflanzenarten und der damit 
zusammenhängenden verschiedenartigen Wuchs- und Ent­
wicklungsformen sind die mit der Erstellung einheitlicher 
Beschreibungen verbundenen Schwierigkeiten nicht zu ver­
kennen. Während bei den einkeimblättrigen Unkräutern 
infolge des sehr einheitlichen Aufbaus und Verhaltens eine 
Anlehnung an die Entwicklungsstadien des Getreides ohne 
weiteres erfolgen kann, sind die zweikeimblättrigen Unkraut­
arten durch ihre Formenvielfalt und dem daraus resultieren­
den heterogenen Aufbau und abweichenden Verhalten 
schwieriger zu beschreiben. Erschwerend kommt hinzu, daß 
einjährige und ausdauernde Pflanzenarten in einem einzigen 
Entwicklungsschlüssel zu vereinen sind. Trotzdem ist versucht 
worden - wohl wissend, daß dabei Kompromisse eingegangen 
werden mußten -, ein für alle Unkrautarten einheitliches 
Schema zur Diskussion zu stellen. Für eine Illustration der 
Entwicklungsstadien würden sich die Abbildungen von KEL­
LER & BAGGIOLINI (1954) bzw. Anonym (1964) und TOTIMAN 
& MAKEPEACE (1979) oder Anonym (1978) mit Ergänzungen 
für die zweikeimblättrigen Arten eignen. 
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The Leaflet Series Number 27 "Growth Stages of Plants" of the Federal Biological Research Centre for Agriculture and 
Forestry 
Von Uwe Meier 
Zusammenfassung 
Die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
erstellt in Zusammenarbeit mit weiteren landwirtschaftlichen 
Forschungseinrichtungen und Institutionen die Merkblattserie 
27 „Entwicklungsstadien der Pflanzen". Die Merkblattserie 
dient der Vereinheitlichung des pflanzenbaulichen Versuchs-
wesens sowie der Entscheidungsfindung im landwirtschaftli­
chen Pflanzenbau. 
Die Beschreibungen der am häufigsten vorkommenden Kul­
turpflanzen werden ergänzt durch Bilder sowie durch Codie­
rungen, die eine Auswertung mit elektronischen Rechenanla­
gen ermöglichen. 
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Abstract 
The Federal Biological Research Centre for Agriculture and Forestry 
prepares in cooperation with other agricultural research stations and 
institutions the leaflet series Number 27 "Growth stages of plants". 
This leaflet series intends to harmonize test systems used in crop 
cultivation as weil as to decision-taking in agricultural crop husbandry. 
The descriptions of the most cultivated crops are supplemented by 
drawings and codes which enable the evaluation by means of electro­
nic data processing. 
Die landwirtschaftliche Praxis ist auf verschiedenen Ebenen 
seit Jahren bestrebt, die Anwendung von Pflanzenschutzmit­
teln so gering wie möglich zu halten. Weite Bereiche der 
landwirtschaftlichen Forschung sind darauf ausgerichtet, die 
Praxis in diesen Bestrebungen zu unterstützen. Von maßgebli­
cher Bedeutung hinsichtlich eines ökologisch sowie auch öko­
nomisch orientierten Pflanzenschutzes ist der Applikationster­
min, weil dieser oft entscheidend ist für die Wirksamkeit des 
Mittels, die Phytotoxizität und die Rückstandssituation. Für 
die richtige Wahl des Applikationstermins ist neben verschie­
denen anderen Faktoren die genaue Kenntnis der Entwick­
lungsstadien der Kulturpflanzen wichtig. Da einerseits bei 
einigen Kulturpflanzen keine definierten Entwicklungsstadien 
mit ihren Abgrenzungen vorhanden sind und andererseits oft 
mehrere unterschiedliche Schemata bei bestimmten Kultur­
pflanzen existieren, war es notwendig, in diesem Bereich eine 
Vereinheitlichung herbeizuführen, um Mißverständnisse beim 
Anwender, in Beratung und auch im landwirtschaftlichen 
Versuchswesen auszuschließen. 
Die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirt­
schaft gibt seit einigen Jahren die Merkblattserie 27 heraus: 
,,Entwicklungsstadien von Pflanzen". Diese Merkblätter wer­
den unter der Mitarbeit des Bundessortenamtes, der Pflanzen­
schutzdienste der Länder, der Züchterverbände, verschiede­
ner Hochschulinstitute sowie des Verbandes der Landwirt­
schaftskammern erstellt. 
Aufgrund der Mitarbeit des Bundessortenamtes und der 
Züchterverbände soll sichergestellt werden, daß auch die 
Ansprache der Entwicklungsstadien bei den Sortenprüfungen 
nach einem einheitlichen Schema durchgeführt wird und somit 
wesentliche Bereiche der landwirtschaftlichen Praxis und For­
schung mit in die Merkblattserie einbezogen werden. 
Die Merkblattserie 27 ist nach einem einheitlichen Grund­
schema für alle Entwicklungsstadien unserer Kulturpflanzen, 
einschließlich Unkräutern, aufgebaut*). 
Dies fördert die Übersichtlichkeit in der praktischen 
Anwendung und ermöglicht vor allem eine Auswertung land­
wirtschaftlicher Versuchsergebnisse mit der elektronischen 
Datenverarbeitung. 
Von der Saat bis zur Ernte ist die Entwicklung einer Pflanze 
in mehrere, deutlich unterscheidbare Hauptabschnitte - soge­
nannte Makrostadien - gegliedert. Beim Mais ist dies zum 
Beispiel die Keimung, das Auflaufen, die Blatt- bzw. Sproß­
ausbildung, das Längenwachstum, das Rispenschieben, die 
Blüte und die Reife. Zur Feineinteilung der Entwicklungssta­
dien werden die Makrostadien in Mikrostadien weiter unter-
*) Mit Ausnahme des Merkblattes 27/1 „Entwicklungsstadien bei 
Getreide - ausgenommen Mais" 
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teilt. Alle Makro- und Mikrostadien sind kurz beschrieben, 
und ihnen ist ein Code zugeordnet. Dieser Code stellt eine 
zweiziffrige Zahl zwischen 00 und 99 dar; hierauf hat man sich 
aus technischen Gründen für die Bearbeitung mit Rechenanla­
gen geeinigt. Die erste Zahl des Codes ist dem Makrostadium, 
die zweite dem Mikrostadium zugeordnet. Entsprechend dem 
Grundschema erhalten nun bei den verschiedenen Pflanzenar­
ten gleiche oder „verwandte" Entwicklungsstadien denselben 
Code für die Makrostadien, vereinzelt sogar auch für die 
Mikrostadien. Kommt ein Entwicklungsabschnitt bei einer 
Kulturpflanze nicht vor bzw. ist er nicht von einem anderen 
Entwicklungsabschnitt deutlich unterscheidbar, dann wird die 
entsprechende Codenummer ausgelassen, bzw. mehrere Ent­
wicklungsabschnitte werden in einem Makrostadium unter 
einem Code zusammengefaßt. Hieraus wird deutlich, warum 
in einzelnen Entwicklungsskalen keine kontinuierliche Codie­
rung von 00 bis 99 möglich ist. 
Ein wesentliches Problem, das bei der Beschreibung der 
Entwicklungsstadien auftritt, ist das chronologische Aneinan­
derreihen der Entwicklungsstadien, obwohl bei allen Pflanzen 
mehrere Entwicklungsstadien gleichzeitig auftreten bzw. ihre 
Übergänge sich überschneiden. Dieses Problem ist nur 
bedingt lösbar. Für Anwender und Beratung wird empfohlen, 
das Stadium zu wählen, in dem sich zum Zeitpunkt der Beob­
achtung die überwiegende Zahl der Pflanzen befindet. Für das 
Versuchswesen sollte jeweils das spätere Stadium festgehalten 
werden. 
Folgende Merkblätter sind bereits erschienen: 
1. Merkblatt 27/1: Entwicklungsstadien bei Getreide, ausge­
nommen Mais (Autoren: L. KuRTZ, H. 
LYRE, J. STEINBERGER, W. WEDLER; 
1979) 
2. Merkblatt 27/4: Entwicklungsstadien des Maises (Auto­
ren: F. SCHüTIE, U. MEIER; 1981) 
3. Merkblatt 27/5: Entwicklungsstadien der Kartoffel (Auto­
ren: w. BAETZ, U. MEIER, W. RADTKE, 
B. SCHÖBER, L. SEIDEWITZ, J. STEINBER­
GER; 1980)
4. Merkblatt 27/6: Entwicklungsstadien der Futter- und Zuk­
kerrübe (Autoren: G. BARTELS, A. VON 
KRIES, B. MAERLAENDER, U. MEIER, W. 
STEUDEL, 1.-M. WITTSTOCK; 1984) 
5. Merkblatt 27/7: Entwicklungsstadien des Rapses - einschl.
Rübsen, Senfarten und Ölrettich - (Auto­
ren: u. MEIER, F. SCHÜTTE, J. STEINBER­
GER; 1981) 
6. Merkblatt 27/8: Entwicklungsstadien bei Hopfen (Auto­
ren: H. EHLE, F. GMELCH, H. LIEBL, W. 
LüDERS, K. ZüRN; 1980) 
7. Merkblatt 27/10:Entwicklungsstadien der Fababohne (Au­
toren: E. VON KITTLITZ, A. VON KRIES, 
U. MEIER, R. STÜLPNAGEL, 1.-M. WITT­
STOCK; 1984)
Folgende Merkblätter sind vorgesehen: 
1. Merkblatt 27/3: Entwicklungsstadien der Ungräser
2. Merkblatt 27/9: Entwicklungsstadien zweikeimblättriger
Unkräuter 
Die Merkblätter sind zu beziehen bei der Firma ACO­
Druck GmbH, Hinter dem Turme 7 in 3300 Braunschweig. 
